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 2 4 Advent spausen   3

VORWEIHNACHT S TRUBEL

Grüner Kranz mit roten Kerzen,
Lichterglanz in allen Herzen,
Weihnachtslieder, Plätzchenduft,
Zimt und Sterne in der Luft.
Garten trägt sein Winterkleid,
wer hat noch für Kinder Zeit?

Leute packen, basteln, laufen,
grübeln, suchen, rennen, kaufen,
kochen, backen, braten, waschen,
rätseln, wispern, flüstern, naschen,
schreiben Briefe, Wünsche, Karten,
was sie auch von dir erwarten.

Doch wozu denn hetzen, eilen,
schöner ist es, zu verweilen,
und vor allem dran zu denken,
sich ein Päckchen „Zeit“ zu schenken.
Und bitte lasst noch etwas Raum
für das Christkind unterm Baum!

Ursel Scheffler
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VORFREUDE SPÜREN
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Sigrid Varduhn
EIN BAUM FÜR S AMT

Die Fichte haben sie vorbestellt. Die größte und schöns-

te, die es weit und breit gab. Andreas hat alle Händ-

ler verglichen und sich dann für den entschieden, bei 

dem man bestellen kann. Und der auch die Ministeri-

en und Ämter beliefert, bis ins Haus. Aber das mit der 

Lieferung kostet natürlich mehr. Und das gibt ihr Etat 

nicht her. Also werden sie ihn selbst abholen müssen.

„Du willst laufen?“, fragt ihn seine Kollegin Elli 

entgeistert, als er ihr in der Teeküche davon erzählt. 

„Die ganze Strecke mit dem Riesenbaum?“

„Klar“, sagt er, „ins Auto passt er ja nicht.“ Auch 

der Verkäufer sieht Andreas ungläubig an, als der ihm 

erklärt, den Baum einfach so mitnehmen zu wollen. 

Schon nach ein paar hundert Metern weiß Andreas, 

warum. Nicht nur, dass der Baum ganz schön schwer 

ist, er ist auch sehr unhandlich. Zunächst hat Andre-

as ihn in der Mitte gepackt, obwohl er ihn dort selbst 

im Netz kaum umfassen kann. Aber dann pendelt er 

mit dem Baum mal nach vorn und stippt dort auf dem 

Bürgersteig auf, dann wieder nach hinten. Er ver-

sucht, ihn weiter vorn zu fassen, aber so kann er ihn 

nur hinter sich her schleifen. Das geht auch nicht. An- 

dreas kommt ins Schwitzen, obwohl es nur ein paar 

Grad über Null sind, und als er den Baum auf dem Boden 

abgelegt hat, zieht er sich die Strickmütze vom Kopf.
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6   Vor f reude spüren

„Soll ich?“

Andreas sieht den Mann erst, als der direkt vor ihm 

steht, so tief ist er selbst in die Betrachtung des Bau-

mes versunken. Der Mann muss vom Kiosk herüber-

gekommen sein, seine Bierflasche hält er noch in der 

Hand.

„Soll ich mit anpacken?“

Andreas schaut erst auf den Baum, dann auf den 

Mann. Er seufzt. 

„Das wäre gut. Ich habe mich da wohl etwas über-

schätzt.“

„Alles klar.“ Der Mann nimmt noch einen Schluck 

von seinem Bier, dann bringt er die Flasche zurück an 

den Kiosk, wo er sie auf dem Tresen abstellt.

„Dann mal los“, er schiebt die Ärmel seines Anoraks 

nach oben. „Wo soll ich anpacken?“

„Am besten hinten“, sagt Andreas. „Dann bleibe 

ich weiter vorn.“

Und so ziehen sie los. Zu zweit ist es schon ein gan-

zes Stück leichter. Aber es liegt auch noch ein ganzes 

Stück Strecke vor ihnen.

An der nächsten Ampel warten sie bei Rot zusam-

men mit einem Mann und seiner kleinen Tochter, 

beide auf Fahrrädern. Das Mädchen streckt eine Hand 

nach dem Baum aus und schiebt sie durch das Netz.

„Der klebt“, sagt sie, nachdem sie die Hand wieder 

zurückgezogen hat. Sie hält sich die Hand an die Nase. 

„Und der duftet.“
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„Das ist das Harz“, sagt Andreas.

Inzwischen ist die Ampel wieder auf Grün umge-

sprungen, doch das Mädchen schaut sehnsüchtig zu 

dem Baum hin.

„Wollen wir helfen?“, fragt der Vater. Das Mädchen 

nickt eifrig. Also steigen Vater und Tochter von ihren 

Fahrrädern und schließen sie an einem Zaun an.

„Ich bin Martin“, sagt der Vater, „und das ist Lina.“

Andreas nickt. „Andreas.“

„Markus“, sagt der Mann, der ihm als erstes zu Hil-

fe gekommen ist. Der Vater und seine Tochter packen 

den Baum ganz vorn an, und Andreas wechselt zur 

Mitte.

Bis zur nächsten Straßenecke wächst ihre 

Gruppe weiter. Eine Frau, die gerade aus einem 

Supermarkt gekommen ist, nimmt ihre drei 

Einkaufstüten in nur eine Hand, um mit der 

anderen den Baum fassen zu können.

„Achtung, der klebt“, sagt Lina.

„Ach so“, sagt die Frau, aber es scheint sie 

nicht zu stören.

„Ich klebe auch fest“, ruft ein älterer 

Mann, der schon ein ganzes Stück neben 

ihnen hergelaufen ist und nun auch an den 

Baum greift.

Immer leichter wird der Baum, und als Andre-

as sich nach einer Weile umdreht, sieht er, dass kaum 

noch Plätze übrig sind in ihrer Schlange. Wer nicht 

ihre 

nem 

ei 

r 

n

ndre-

ss kaum
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8   Vor f reude spüren

mehr zugreifen kann, zückt sein Telefon und macht 

Fotos oder filmt. Der ältere Mann stimmt „Oh Tan-

nenbaum“ an, auch wenn es eine Fichte ist, und die 

anderen fallen ein, auch wenn sie nicht alle Strophen 

kennen. Von den Leuten, an denen sie vorbeiziehen, 

singen ein paar mit.

„Wir sind da“, ruft Andreas, als sie vor einem gro-

ßen, grauen Gebäude angekommen sind. Keiner der 

anderen hat ihn gefragt, wo er mit dem Baum eigent-

lich hinwill.

„Ins Amt?“, fragt die Frau mit den Einkaufstüten. 

„Da war ich noch nie drin.“

„Können wir nicht noch weitergehen?“, fragt Lina.

Andreas schüttelt den Kopf. „Hier soll der Baum ja 

hin.“

„Und wir müssen noch zu unseren Fahrrädern zu-

rück“, sagt der Vater. Der Pförtner hat schon die Glas-

türen geöffnet, und so zieht der ganze Tross mit dem 

Baum ins Erdgeschoss ein bis zur großen Treppe in 

die oberen Stockwerke, an deren Fuß die Fichte stehen 

soll. In der Halle warten ein paar Menschen auf ihre 

Termine. Sie schauen erstaunt auf die Schlange von 

gutgelaunten Helfern, die den gewaltigen Baum hi-

neintragen.

„Ich danke Ihnen“, Andreas geht die Reihe seiner 

Träger ab und schüttelt allen die Hand. „Wenn Sie wol-

len, besuchen Sie den Baum doch, wenn er geschmückt 

ist. Er steht hier bis ins neue Jahr.“
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Ganz zum Schluss kommt er zu Lina und ihrem 

Vater. Sie riecht an ihren Händen und lächelt breit. 

„Das duftet“, sagt sie. Dann runzelt sie die Stirn. „Und 

nächstes Jahr tragen wir wieder mit?“

Andreas stutzt einen Moment. Seine Helfer schau-

en ihn erwartungsvoll an. Er wirft einen Blick auf 

die große automatische Datumsanzeige, die an einer 

Wand der Halle neben der Uhr hängt: 01.12., 11:00. 

„Dann wieder am 1. Dezember, um 10 Uhr, am Kiosk?“ 

Und ein paar von denen, die eigentlich nur wegen ih-

rer Termine ins Amt gekommen sind, nicken mit.
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TANNENGEFLÜS TER

Wenn die ersten Fröste knistern
in dem Wald bei Bayrisch-Moos,
geht ein Wispern und ein Flüstern
in den Tannenbäumen los,
ein Gekicher und Gesumm
ringsherum.

Eine Tanne lernt Gedichte,
eine Lärche hört ihr zu.
Eine dicke, alte Fichte
sagt verdrießlich: „Gebt doch Ruh!“
Kerzenlicht und Weihnachtszeit
sind noch weit!

Vierundzwanzig lange Tage
wird gekräuselt und gestutzt
und das Wäldchen ohne Frage
wunderhübsch herausgeputzt.
Wer noch fragt: Wieso? Warum?
Der ist dumm.
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Was das Flüstern hier bedeutet,
weiß man selbst im Spatzennest:
Jeder Tannenbaum bereitet
sich nun vor aufs Weihnachtsfest,
denn ein Weihnachtsbaum zu sein:
Das ist fein!

James Krüss
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